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Acta 8c Conc lu fa  

Eines Würdigen und Hochedlen Armenkollegik 

des 

Liebauschen Armen- und Arbeitsstifts 
im Jahr 1798. 

•I 

i * ; ! I §. t« 

2v<ttn in dem abgewichene» l79Zsten Jahre ff. Wür-
diges und Hochedles Armenkollegium , zu welchem für 
jetzo der Wohlehrwürdige Herr Pastor Grunde als Di-
rekror, der Edle und Wohlweise Herr Rathsverwandter 
Henning als Waiseuvater, der Hochedle und Wohlweise 
Herr Bürgermeister Neumann, als Stellvertreter des 
jetzt fehlenden Kirchenvaters und Armenherrn, der Wohl-
edle Herr Aeltermann der löblichen Kaufmannschaft 
Friedrich Christ. Gampett und der Wohledle Herr Asseft 
sor von der Horst gehören, zur Abnahme der vom Di-
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rektori geführten Armenrechnungen sich quartaliter ver-
sammelte, so wurden von selbigen; auch manche zum 

* Armenwesen gehörige Sachen vorgetragen, behandelt 
und entschieden; da selbige aber von keinem Belange 
für unfer Publikum sind, sondern nur das Innere im# j 
serer Stiftung betrafen, so verdienen selbige auch nicht 
eine hier gewöhnliche öffentliche Anzeige. Im Fall aber 
Jemand dennoch von diesen Unterhaltungen eine Be-
lehrung und Anzeige zu erhalten wünschte, der kann sei# 
bige aus den geführten Protokollen einer jeden Zusam­
menkunft und Sitzung erhalten. 

- ! 

§. 4. 

Wenn der Direktor bei) der vierteljährigen Zusam- i 
znenkunft, dem Armenkollegio die Personen und Hau- i 
fer namentlich anzeigte, die entweder ihre Beiträge zur 
Armenkasse abgekürzet, oder in Schuld verblieben, oder i 
selbige zu entrichten gar aufgehörec hatten, wodurch in 
der Rechnung gefunden wurde, daß die diesjährige Ein- i 
nähme um 420 Fl. geringer war. Der Herr Direktor 
bemerkte hiebet), daß diese fehlende Summe noch viel 
größer gewesen seyn würde, wenn nicht durch die liebe- j 
vollen Bemühungen des Herrn Bürgermeister Perl- > 
mann, Herrn Bürgermeister Neumann, Herrn Ge-
richtsvokgc Laurentz , Herrn Rathsverwandter Dehling 
und Herrn Rathsverwandter Henning, einige andere j| 
sonst ungewöhnliche Gelder der Armenkasse wären zuge- | 
wendet worden, und bat deshalb, auf würksame Vor-
kehrungen zu denken, wie dieser immer größer werdenden 
Unordnung, bei) der endlich die Ausgaben die Einnah-
men übersteigen würden, und bey deren Fortdauer wohl 
nie an eine Sammlung zur Anlegung und Zusammen- . 
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bringung eines stehenden Armenfonds zu gedenken seyn 
würde, bestmöglichst abgeholfen werden könne. 

So befremdend und auffaltend es einem jeden edel, 
denkenden Manne feyn muß, daß Personen, die sich mit 
Unterschrift ihres Namens zur Errichtung und Aufrecht, 
Haltung einer allgemein nützlichen öffentlichen Anstalt 
verbindlich gemacht haben, die den Werth ihres ehrlichen 
Namens kennen und wohl wissen, daß Manner, die 
mit der Unterschrift ihres Namens, besonders in öffent-
lichen Sachen, einen Scherz treiben, so gar gerichtlich 
belanget werden können, so unangenehm war es auch 
dem würdigen Armenkollegio, solche Männer bey unft-
rer Versorgungsanstalt kennen zu lernen. 

Manche unter ihnen könnten sich wohl in Anse-
himg der schlechten Zeiten und vieler andern Abgaben 
entschuldigen, weiter ihren Beytrag zum Armenstifte zu 
entrichten; aber diese Entschuldigungen möchten doch 
auch vieles von ihrem Gewichte verlieren, wenn man 
dabey bedenket, wie die schlechten, drückenden und (Heu# 
ren Zeiten, den Armen vorzüglich treffen, und weil er 
deswegen auf die Wohlthatigkeit seiner Zeitgenossen An-
fpritch zu machen, am ersten berechtiget ist, denn zu 
welcher Zeit ist es wohl die größte und erste Pflicht, die 
Unglücklichen aufzusuchen, ihnen Hülfe zu leisten und 
ihr Elend zu mildern, die Notleidenden zu unterstüt­
zen und den Verdienstlosen Arbeit zu verschaffen, als in 
solchen Zeiten, die man schlecht nennet. Es müßten 
also in schlechten Zeiten die Wohlthaten nicht so wohl ab 
als vielmehr zunehmen. Und wie es- denn auch nicht zu 
tadeln wäre, bey mannigfaltigen andern Ausgaben seine 
Wohlthatigkeit gegen die Armen in etwas einzuschran-
ken und selbige zusammen zu ziehen, so bleibt es doch 
unchnstlich, der Armuth- seinen Beystan) gänzlich zu 
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versagen, und sich bey den Armengaben, in Ansehung 
der anderweitigen Ausgaben, schadlos zu halten. 

Unbillig wurde es ferner von dem Würdigen Ar< 
menkollegio erkannt, daß diejenigen, die mit ihren Bey-
tragen bey der Armenkasse zurückbleiben, dennoch an 
dem Nutzen, den Vortheilen und Annehmlichkeiten der 
Versorgung der hiesigen Armen ihren Antheil nehmen 
wollen, ohne etwas von den Beschwerlichkeiten zu ein# 
psinden, die ihnen diese Vortheile verschaffen. Es ist 
doch gewiß sehr unverantwortlich, seinen Nachbaren, 
Anverwandten und Zeitgenossen alle Lasten der Aussaat 
tragen zu lassen, um mit ihnen da zu erndten und die 
Früchte zu genießen, wo man nicht gesaet hat. Muß-
ten doch diejenigen, die jetzt nichts für die Armuth thun 
wollen, ehemals drey- und vierfach so viel im einzeln ge-
ben, da die Bettler ohne Zahl die Straßen fülleten und 
die Hauser belästigten, um selbige bey ihrem beschwerli» 
chen Zudringen los zu werden. 

Nachdem nun alle diese Gründe für und wider die 
in ihren bewilligten Beytragen nachläßige Mitglieder 
von E. Edlen und Würdigen Armenkollegio reiflich er-
wogen waren, so glaubte selbiges darin ein Mittel zu 
sinden, theils die edlen und thätigen Wohlthäter bey ih-
rem Edelmuth zu erhalten und zu befestigen, theils die 
leichtsinnigen zu beschämen, auch andere'abzuhalten, 
der jetztern tadelhaftem Beyspiele zu folgen, daß in dem 
zu verfertigenden Armenbuche allemal diejenigen na-
mentlich dem Publiko bekannt gemacht würden, die mit 
ihren Beyträgen zur Armenkasse zurück oder gar ausge-
blieben waren; denn nahmen sie dadurch, daß ihre Na-
men und freybewilligten Armengaben öffentlich durch 
den Druck dem Publiko angezeigt wurden, bey Stiftung 
der Versorgnngsanstalt einen ehrenvollen Antheil, so 
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haben sie es nun auch sich selbst zuzuschreiben, wenn ihre 
Namen im Gegentheil nicht so ehrenvoll vor den Augen 
ihrer wohlrhätigen Mitbürger dargestellet werden. Auch 
schien es E. Achtsamen Armenkollegio nicht unbillig zu 
seyn, wenn den sammtlichen Bewohnern des Armen-
Hauses einmal im Jahre die Erlaubniß ertheilet würde, 
sich durch Absingung eines Liedes vor den Häusern derer, 
die ihre Gaben nicht an die Verwalter und Vorsteher 
des Armenstifts abgeben wollen, selbst eine milde Gabe 
zu ihrer Unterstützung zu erbitten. 

Da indessen dieses Benehmen und Verfahren Eines 
gut denkenden Armenkollegiums doch manchem zu hart 
und unfreundlich scheinen möchte, so ward dem Direktor 
der Auftrag gemacht, in der zu verfertigenden Anzeige, 
diese Behandlung und Entschlüsse des Armenkollegiums 
in Ansehung derer, die ihre Beytrage zur Armenkasse 
zurückbehielten, wodurch das Armenstift durchaus end-
lich in Verfall gerathen müßte, weil das Beyfpiel fof? 
d)it Personen sehr ansteckend zu seyn pflegte, öffentlich 
vorzustellen, damit man von der ganzen kontribniren-
den Hochlöblichen Kaufmannfchafc die Maaßregeln er-
fahren und vernehmen möge, die zu Verhütung des 
Umsturzes unserer guten Stiftung angewendet werden 
könnten. 

i 3-
Im abgewichenen Jahre war durch die wohlthâtigen 

Benträge der Hochlöblichen Bürgerschaft und anderer 
Wohlthater zur Armenkasse eingekommen die Summa 
5983 Fl. ii Davon sind zum Besten des Armen-
stifcs und der fimmtlichen Armen 5503 Fl. 15 aus­
gezahlt worden. 
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Die Kapitalien, die, außer dem Saldo des vorigen 
Jahres, zum immerwährenden Fond der Armenkasse ge-
hören und auf Interessen und Pfänder ausgegeben wor-
den, find folgende, als 

i) Des weylandWohledlen Herrn Peter Me-
ster, Kauf- und Handelsmannes in 
Riga, testamentarisch nachgelas­
senes Vermächtniß von # іЯоЩ. 

 ) Des weyland Wohledlen Herrn 
Landbesuchers Gradner aus Liebau 
der Armenkasse gewidmete Ver-
mächtniß von - 25 — 

Z) Ein Geschenk von unbekannter 
Hand, durch Herrn Joachim von 
der Horst Wohledlen niedergelegt 
und abgegeben, von * 25 — 

4) Vom Herrn Barbier Ahrens, im 
Namen eines unbekannt seyn wol-
lenden Wohlthäters ausgezahlt 25 — 

5) Des Weyland Ehrsamen Johann 
Christ. Just, Huf- und Waffen-
schmidts, testamentarisches Ver-
mächcniß von - - 12 — 2 Orth, 

 ) Hiezu kommen die zum Kapital ge<-
schlagenen Interessen von 14 — 3 — 

Bestehet also das Armenkapital aus 231 RA. 1 Orth. 

/ 
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5. 5. 

îVohlehater, 

die sich mit Geld und andern Gaben liebreich gegen 

unser Stift erwiesen, waren folgende. 

1) Aus einer hiesigen Haushaltung wurde dreymal Milch 
geschickt. 

2) Von Herrn Wäger Wengrovius wurde bey einem 
erwünschten Vorfall seines Hauses eine Viertel Ton-
ne Bier den Armen zugestellt. 

Z) Herr Schuhmacher Mertens beschenkte das Armen--
haus mit einem lebendigen Kalbe. 

4) Herr Dillendorff, Inspektor des Kayserlichen Pack-
Hauses, ließ aus dem Kayserlichen Packhause eine 
Sparbüchse für die Armen abgeben, darin waren n 
Fl. 24 g£. und ein pohlnischer Sechser. 

5) Frau Schocker beschenkte die Stiftsarmen mit Grüße, 
Milch und Butter. 

6) Herr Makaroff hat die Armen in dieser Zeit viermal 
mit Milch erfreuet. 

7) Herr Makaroff ließ 100 Weißenbrodte vertheilen. 

8) Herr Makaroff ließ Milch abgeben; in diesem Monat 
wurde dies Geschenk noch zweymal wiederholt. 

9) Herr Makaroff ließ Weißenbrod hn Stift verteilen. 

10) Herr Makaroff schickte Weißenbrod zum Vertheilen. 

и) Herr Zachar ließ Milch im Stifte abgeben. 

12) Herr Zachar beschenkte die Armen mit 2 Fl. und^et-
was Schweinefleisch, 
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13) Herr Zachar ließ 1 Fl. 15^, zum Vertheilen um 
ter die Armen abgeben. 

14) Herr Zachar gab 2 Fl. 71 $£. im Stifte ab. 

15) Herr Zachar ließ Milch und Gartengewächse ver-
theilen. 

56) Aus einem herrschaftlichen Hause wurde ein Zober 
Milch geschickt. 

17) Herr Kommerzienrath Trentowsky beschenkte das 
Armenstift aufs Osterfest mit einem halben Lof Erb-
feit/ etwas Grütze, einem halben Kalbe und einigen 
Stof Brandwein. 

iS) Herr Kommerzienrath Trentowsky begabte die M 
men mit gesalzenen Dorschen. 

19) Zum Osterfest erhielten die Armen vom Herrn Czwa-
lina eine halbe Tonne Bier. 

ao) Eine für die Armen wohlgesinnte Herrschaft erfreue-
te auch dieses Jahr um die Osterzeic sammtliche Ein-
wohner des Stifts mit einer reichen Mahlzeit von 
warmer Kost, Weißbrod, Bier, Wein und Brand-
wein. 

21) Von Frau Perückenmacherln Breyerin wurden 
2 Fl. an Gelde, ein Teller mit Butter und 2 junge 
Zikkel im Armenstifte abgegeben. 

22) Ein unbekannter Handwerksbursche reichie 1 Fl. 
zum Vertheilen im Armenhause ab. 

2,3) Herr Rathsverwandter Tode ließ 20 Fl. zum Ver­
theilen im Armenhause abgeben. Mit einem Bidet, 
daß selbige als Strafe einem Juden auferlegt wor, 
den, weil er feine Dienstboten zur Dieberey verleitet 
hatte. Die Armen erhielten diese 20 Fl. zum Pfingstl 
geschenk. 

24) Frau Sakowsky ließ von ihrem schweren Wochen-
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laqer für die würdigen kranken und alten Personen 
8 Fl. im Stifte abgeben. 

25) Ein unbekannt seyn wollender Armenfreund gab 1 
Щ1. Alberts dem Direktor zum Wohl der Armen. 

26) Zwen Lof Mehl und 1 Lof Grütze wurden aus einem 
wohlrhaligen Herzen, mit Verbittung der Bekannt-
machung, dem Armenstifte zum Verthellen übergeben. 

27) Aus einem ungenannten Hause wurde eine Tonne 
gutes Bier zum Vertheilen abgeliefert. 

28) Belskin, eines Arbeitsmannes Frau, gab 2 Fl. 
zum Vertheilen. 

29) Bey einem feyerlichen und festlichen Tage eines an-
sehnlichen Hauses, wurden 20 Fl. in 5 Щ1. Alberts 
dem Direktor zur Bewirthung der Einwohner des 
Stifts abgegeben; aber anstatt der öffentlichen 
Speisung erbaren sich die Armen lieber dies Geschenk 
in natura, welcher Wunsch ihnen denn auch vom 
Direktor zugestanden wurde. 

30) Herr Gerichtsvoigt Laurenz ließ einen Schinken, 
der von diebischen, oder wenigstens unbekannten 
Händen in seine Kellerlücke gesteckt worden, zum Ver-
theilen unter die Armen abgeben. 

Z i )  Herr Rathsverwandter und Wettprases Dehling 
ließ 6Fl. Strafgelder zur Armenkasse abgeben, die ein 
Bauer, der genetzten Haber für guten verkaufet hat-
te, erlegen müssen. 

32) Herr Rathsverwandter und Wettpräses Dehling 
ließ 15 Fl. zr Armenkasse dem Direktor abgeben, die 
durch seine gutgesinnte Vorsorge als Strafgelder von 
einem Schauspieler eingekommen waren. 



с II ) 

33) Herr Rathsverwandter und WettpräseS Dehling 
schickte einen von einem Bauern konfiszirten Schin-
fen zum Martinsgeschenk für die Armen, und aus et# 
gener Güte fügte er zu diefem Schweinfchinken noch 
1 Lof Erbfen, dem Martinsschinken eine bessere Be# 
gleitung zu geben. 

34) Aus der Nachbarschaft des Armenstifts wurde Kohl 
und Fleisch zur Speisung der Kranken abgeliefert. 

35) Eine gute angesehene Wittwe aus der Stadl gab 
bey Versorgung ihres Großsohns der Armenkasse iRg. 

z6> Herr Aeltester Kogge beschenkte bey einem glückli-
chen Vorfalle seines Hauses unser Armeninstitut mit 
einem lebendigen Schaaf, einem Lof graue Erbsen 
und einer Halben Tonne Bier. 

37) Der Herr Direktor fand auf seinem Schreiben à 
ein Päckchen Geld von 40 Fl. mit der Aufschrift: ein 
Geschenk von unbekannter Hand zum Besten der 
Armen. 

38) Herr Bürgermeister Stobbe stellte dem Direktor 9 
Fl. zum Besten der Armenkasse zu, die einem Lit# 
thauer, nach verübtem Diebstal, als Schadenersah 
abgenommen worden. 

39) 8 Fl. die bey einer Viehpfändung eingekommen und 
bezahlet worden, ließ Herr Stadthaupt Bordehl, zur 
Vergrößerung der Armengelder an den Direktor ab# 
geben. 

40) 3 Los Mehl wurde von einer edlen Perfon zum Ver-
theilen ins Stift geschickt, mit der Bitte, den Namen 
derselben zu verschweigen. 

41) Einer unserer Gewerksmänner vertheilte in der 
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Jahrmarktswoche seine Geldgaben persönlich und ver-
bat es, seinen Namen bekannt zu machen. 

42) Herr Lothskommandeur Tode ließ 10 Fl. zur Ar­
menkasse abgeben. 

43) Herr Rathsverwandter Henning, der auf eine Zeit 
dem Amte eines Wettpräses rühmlichst vorstand, ließ 
10 Fl. als gefallene Strafgelder zum Besten der Ar-
menkasse an den Direktor abgeben. 

44) Herr Fleischer Demme der ältere beschenkte die Ar-
men mit 8 Fl., die verrheilt wurden. 

45) Eine Gesellschaft von Herren und Damen aus der 
Nachbarschaft, die aber ungenannt bleiben will, be-
suchte das Armenhaus und gab an den Direktor 3 Fl. 
zum Vertheilen. 

46) Herr Kaufmann Thiel beschenkte die Armen mit 2 
halben Tonnen Bier. 

47) Herr Skubbing ließ 2 Fl. vertheilen. 

48) Durch des Herrn Bürgermeisters Perlmann Besor-
gung wurden 8 Fl., die von einem fremden Optikus, 
der hier seine optischen Stücke sehen ließ, zum Besten 
der Armen bezahlet waren, an den Direktor abgeben, 
die von demselben in Rechnung gebracht wurden. 

49) Frau Wittwe Reishoff ließ durch ihre Dienstbotin 
etwas an Geld im Stifte vertheilen. 

50. Von einem im Armenstifte unbekannten Herrn 
wurden 12 Fl. zum Vercheilen unter die Einwohner 
des Armenhauses an den Aufseher abgegeben. 

51) Herr Bürgermeister Neumann übergab 1 Щ. an 
den Direktor, um selbigen nach geendigter dritten 
Quartalsrechnung des Armenkollegiums an dieArmen 
zu vertheilen. 
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51) Herr Georg!) ließ an seinem frohen Hochzeicsfeste 
8 Fl. für die Armen an den Direktor abgeben. 

53) Herr Bäcker Kluge schickte Weihen - und gebeutel­
tes Brod zum Vertheilen. 

54) Fuhrmann Undam gab 2 Fl. zum Vertheilen. 

55) Ein unbekannt seyn wollender Armenfreund über# 
gab zum Besten der Armen 4 Fl. an den Direktor. 

56) Herr Turnher hatte die Güte, für eine Kuh- und 
eiue Kalbshaut, die zum Armenhause gehörten, das 
Gerberlohn zu erlassen. 

57) Herr Bürgermeister Neumann bestimmte sich wohl-
thatigst, seinen wöchentlichen Beytrag von 1 Fl. künf­
tig noch mit 1 Fl. zu vermehren, um dadurch die klei-
nen abgegangenen Zahlungen einigermaaßen zu er-

setzen. 

58) Die Hebamme Frau Randauin hat mit eigener 
Hand einige Geldgaben unter die Almosengenossen 
vertheilet. 

59) Herr Kapitain von Pischke hinterließ bey seiner Ab­
reise aus 5iebau für die Armen einen Sack Mehl in 
seinem Quartier zurück, welches unter die Dürftigen 
vertheilet wurde. 

60) Herr Kommerzienrath Stobbe gab zur Kleidung 
der Armenkinder, seinem Gelübde gemäß, ein Stück 
gelbes Tuch, an seinem froherlebten Geburtstags an 
den Stiftsdirekcor zu dessen Disposition ab. 

61) 29 Fl. 15 ließ Herr Bürgermeister Perlmann 
zur Armenkasse abgeben, die durch sein wohlthätiges 
Betreiben von einem Schauspieler, der einen Abend 
für die Armen gespielt hatte, eingekommen waren. 



( 15 ) 

62) Eine würdige Wohstöaterin beschenkte das Armen-
stift, zur freudigen Bestellung der Winrerarbeiten, 
mit reo Lichte, wobey auch an den Direktor wohl-
thatig gedacht wurde. 

63) Zwey alte adeliche Matronen ließen zum neuen 
Jahre 4 Fl. für die Armen dem Direktor zustellen. 

64) Am Neujahrstage wurden von einem unbekannten 
Jemand 2 Fl. zum Verrheilen an den Direktor abge-
geben. 

65) Zum Neujahrsgeschenke erhielt das Armenstift 2 Lof 
Erbsen zur Speisung vom Herrn Kommerzienrath 
Harmsen. 

66) Herr Konsul Sorgenfrey übersandte das den Ar-
men gewidmete Geburtsrags-Gescheuk von 2 Dukaten, 
welche zum neuen Jahr vertheilet wurden. 

67) Der Tomosch na - Aufwärter Mindel und sein 
Schwiegersohn, Schuhmacher Herr Abramsohn, be-
zeigten ihre wohlthatige Zuneigung für die Armen 
durch ein Geschenk von 4 Fl. 

6Z) Der Herr Bürgermeister Neumann sorgte sehr theil-
nehmend und väterlich für die Warme und Feurung 
des Armenstifts, indem er auf das von der Stadt im 
vorigen Winter in Rest verbliebene Holz nicht nur 
2Fahden Holz, fondern auch noch bis Weihnachten, 
als dem Eintritt des Winters, einige starke Balken 
anfahren und im Stifte abliefern ließ. 

69) Die Schiffer Knebe und Neumann schickten Wei-
zenbrod zum Vertheilen. 

70) In gleicher Absicht wurde das Stift mit einer hol-
ben Tonne Bier von Herr Czwalina erfreuet. 
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71) Zur Erfüllung feines dankbaren Gelübdes, lieferte 
Herr Spiess an seinem Geburtsfeste 1 Dukaten zur 
Armenkasse. 

Die N)ohlthater aus der Dauerfchafc in diesem 

Jahre waren folgende: 

1) Kehnina Wridrik aus Skattern brachte ein Brod. 

2) Dreyer Jannis aus Niederbartau gab ein lebendiges 
Kalb. 

3) Nohge Jehkob aus Skattern bewies sich auf gleiche 
Weise wohlthätig. 

4) Bruhne Ilse aus Groß-Perkuhn gab für 9 Personen 
ein Stück Rindfleisch und 1 Fl. an Geld. 

5) Strihke Pehters Knecht Jehkob aus Groß-Perkuhn 
beschenkte nach seinem Aufkommen vom Krankenbette 
die Armen mit 2 Fl. 

6) Wewer Mittel aus Kischgallen gab 1 Fl. 

7) Ein ungenannter Stadtunterthan gab 1 Fl. an die 
Armen. 

3) Gregorsche, eine Russische Fuhrmannsfrau, brachte 
Fische für die Armen. -

9) Suhfanne Jehkob aus Groj;-Perkuhn beschenkte das 
Stift mit I Lof Kartoffeln. 

10) Kuhkel Jehkob gab 1 Fl. zum Vertheilen. 

11) Klatte Andrejs aus Niederbartau beschenkte die 
Armen mit 1 Brod und i getrockneten Gans. 

12) Zwey Dienstboten, Pilke Dihriks Töchter, gaben 
4 Fl. zur Armenkasse. 
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ig) Zwey Kutscher aus der Stadt, Bendike Jannis 
und Linde Krifchjahn gaben 2 Fl. zum Verteilen. 

14) Ein Bauerweib, ohne sich zu nennen, beschenkte 
die Armen mit Fische. 

15) Dunkke Mahrtin aus Niederbartau brachte ein 
Brod. 

16) Aus Gelsche Gesind von Groß-Perkuhn brachte die 
Wirthin einen Teller mit Butter für die lettischen 
Armen. 

17) Die Wittwe Tirulsche mit ihren Kindern beschenkte 
die Armen an ihrem Bußtage mit 2 Fl. und im Herbst 
zum zweytenmal mit 2 Fl. 

18) Ein Bauer aus Groß-Perkuhn, der nicht namhaft 
gemacht seyn wollte, vertheilte aus der Hand 3 Fl. 
unter die lettischen Armen. 

19) Kannuhte Lthse gab 1 Fl. 

20) Zihper Johrens aus Groß-Perkuhn verteilte Brod, 
Bier und erwas Wolle. 

21) Gelsche Mikkel aus Niederbartau gab Brod, But-
ter, Brandwein und 3 Ferdinge für die Kinder. 

22) Drulle Kattrihn aus Durben gab Käse und Butter. 

23) Nulle Krist aus Baidseln brachte Brod, Käse, Bier 
und Wolle. 

24) Tihde Jehkob aus Niederbartau gab Brod und 
Käse. 

15) Sweite Mikkel gab Brod, Butter und Bier. 

26) Wihsaine Krist aus Niederbartau, 

27) Klette Jehkob aus Niederbartau, 

B 
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23) Kuhre Pehter aus Baîdseln, 

29) Nulle Surre aus Baîdseln, 

30) MatteKrantz aus Grobin, und 

gl) Maije aus Grebin, brachten Brod, Bier, Butter 
und Brandwein zum Jahrmarktsgeschenk. 

32) Ein Ungenannter aus Warnelken gab 6 36-

33) Skillis Jannis aus Skehdeät, 

34) Skuppri Jannis aus Niederbartau, 

35) Reine Johren aus Groß-Perkuhn, 

36) Taures MiAel aus Groß-Perkuhn, 

37) Tide aus Klein-Perkuhn, und 

38) Rusgas Anne erfreuecen die Armen mît Käse, 
Butter, Bier und einigen Ferdingen für die Kinder. 

39) Klumpe Andreis theilte Brod und Käse aus. 

40) Knuhte Lihse, eine Wittwe, und 

41) Knuhte Lihse, eine Dienstbotin, gaben als Almosen-
geschenk I Fl.21 

42) Von Berche Jukkum aus der Stadt bekamen die 
?!rmen 1 Fl. 

43) Von Tzakkum, einem Liebauschen Matrosen, et# 
hielten die Armen 2 Fl. 

44) Richtersche Wittwe und ihr Sohn gaben 1 Ff. 

45) Dohmas Krist brachte ein Brod. 

46) Ballohde Jehkob aus der Stadt gab 1 Fs. 

47) Zwey Kutscher gaben 22-i ZA 
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48) Skegres Jannis gab i Fl. 

49) Palawitsche Ans gab 15 &Ç. 

5c) Kehnîna Wridrik aus Skattern brachte zweymat 
ein Brod. 

51) Danille Pehter aus Skattern brachte ein Brod. 

50) Jaunftmme Ilse, eine Wittwe, aus Groß-Perkuhn 
gab ein Brod. 

53) Tzakkum Ans aus Niederbartau gab 3 Brodte. 

54) StilpesAndreis aus Groß-Perkuhn gab 1 gl. ijgfg. 

55) Baile Jannis von Niederbartau schenkte ein leben, 
diges Kalb. 

56) Suhsanne Jannis brachte ein Brod. 

57) Panke Jannis gab 1 Fl. 

58) Blume Ans gab i Fl. 

59) Panke Lihse gab 1 FL 

60) Ein Bauer gab ohne sich zu nennen 1 Fl. 

61) Zihper Ш1Ы hat mit eigner Hand seine Geldgaben 
ausgetheilt^ 

§. 6. 

vorfalle im Armenhause waren: 

I )  Johann Valentin, ein deutscher kränklicher Mann, 
wurde, nach einem erhaltenen freyen Aufenthalt im 
Stifte, todc im Bette gefunden. 

a) Klub, ein alter kranklicher hiesiger Arbeitsmann, 
ward zur Pflege aufgenommen und als Armendiener 
angestellte 



( 2 0  )  

3) Schröder, bisheriger Armendiener und sein Weib, 
welche sich schändlich grob gegen ihre Vorgesetzten 
aufgeführt, erhielten ihren Abschied und mußten 
das Stift verlassen. 

4) Herr Besucher Mund brachte in Abwesenheit des 
Direktors seine Dienstbotin Catharina Badin, ohne , 
Umstände zu machen, ins Krankenhaus, ohne weiter 
in Ansehung des Unterhalts, des Verbleibs und der 
Verpflegung etwas zu bestimmen; ohne zu bitten, 
hatte sich die Begleiterin des kranken Mädchens da» 
von gemacht. Als solches den Tag darauf bey dem 
Direktor gemeldet und selbiger weitere Verfügung 
treffen wollte, so kam die Nachricht aus der Krankem 
stube, das junge Mädchen wäre gestorben Da nun 
der Direktor dem Herrn Besucher Mund durch den i 
Herrn Kassirer Spannenberg das Absterben seiner ; 
Dienstbotin bekannt machen ließ, und von ihm die 
Abnahme der Leiche verlangte, so ließ er durch ftlbi-
gen 4 Fl. zur Erleichterung der Beerdigungskosten 
abgeben, und die Armenkasse mußte das Uebrige 
tragen. 1 

5) Ein kleines Schwein und 2 Ferkel wurden durch пф 
(etlichen Spruch, weil sie im Garten des Herrn 
Spannenberg Schaden verursachet, dem Armen, 
hause zuerkannt; wurden aber, auf dringendes Bit-
ten der Eigenthümerin, mit 3 Fl. Ц ausgelöfet. 

6) Des Trunks und der Zänkerey wegen erhielten Ьщ* 
zehn Weiber durch den Stadtknecht Peitschenhiebe. , 

7) Als gegen Ostern die an der Hausthüre hängende 
Armenbüchse geöfnet wurde, fand man 2 Dukaten und 
etwas klein Geld, zusammen 18 Fl., darin. 

8) Lore Ehig, eine Jüdin aus Polangen, wurde, auf 
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flehentliches Bitten ihrer Eltern, auf einige Tage, 
als eine Kranke, für deren Verpflegung und Arzeney 
die Eltern selbst sorgen wollten, vom Direktor ins 
Krankenzimmer aufgenommen, aber nach ein Paar 
Stunden wurde sie von einem tobten Kinde entbun­
den, und nach ein Paar Wochen starb sie selbst und 
wurde von den Ihrigen zur Beerdigung abgeführt. 

9) Ein kranker Schornsteinfeger-Geselle bat sich, bis zu 
seiner Genesung, ein Plätzchen und eine Schlafstelle 
im Armenstifte aus, welches ihm gerne gestattet wur-
de, weil er seine Kost, Kur und Arzeneyen selbst be-
sorgen wollte. 

10) Herr Rathsverwandter Fölsch ließ für seinen kram 
ken Hauskerl eine Stelle im Ärmenhause erbitten; 
aliein bey seinem Anzüge nach dem Stifte verließ ihm 
vor der Hausrhüre die Seele. 

11) Johann DelmemoK, ein getaufter Türke, wurde 
als Armendiener angestellt, allein nach ein Paar Wo-
chen wünschte er die Entlassung von diesem Amte, die 
ihm bewilliget werden mußte. 

12) Linck, ein hiesiger Arbeitsmann, der die Aufnahme 
im Armenhaufe verschmähte, und doch gegen Stadt-
und Landesverordnungen täglich bettelte, wurde durch 
des Herrn Gerichtsvoigt Lawrentz ernstliche Warnung 
und Bedrohung zu dem Entschluß gebracht, die Stadt 
zu verlassen. 

ig) Auf flehentliches Andringen einiger Kranken, über-
nahm unser dienstfreundliche Herr Kreisarzt Wohn, 
haafs in diefem Jahre die Besorgung und Besuchung 
derselben mit theilnehmendem Herzen. 

14) Ein an den Augen krankes Mädchen aus Grobin, 
wurde zur Kur auf eigene Kosten, der Aufenthalt aus 
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einige Wochen im Krankenzimmer zugestanden, weif 
sie aber unheilbar befunden, wieder nach Grobin ab-
geholt. 

15) Hoffert, ein hiesiger Perükenmacher, der nach drey-
jährigem Aufenthalt, Verpflegung und Unterhalt im 
Armenhause gesund geworden, sich aber nach seiner 
Wiederherstellung als ein grober und unordentlicher 
Gast, gegen den Direktor, den 'Armenaufseher und 
alle übrigen betrug, wurde vom Direktor aus dem 
Genüsse des Aufenthalts und der ferner» Versorgung 
ausgeschlossen und gesetzet. 

зб) Herr ApothekerAndress ließ für einen elenden kram 
ken Hausgenossen sich die Aufnahme und den AufenU 
halt desselben im Armenhause erbitten, bestimmte für 
ihn die Psiege und Unterhaltungsgebühre und bezeig-
U sich in allem gütig und milde gegen diesen Elenden. 
Sein Aufenthalt währete aber nur acht Tage, da 
ihn der Tod abforderte. Er wurde auf Kosten seines 
Wohlthaters beerdiget. 

17) Breyer, ein entlassener ehemaliger Fürstlicher Im 
valide, wurde als Armendiener angestellt. 

ig) Ohsel Jannis wurde auf Empfehlung des Herrn 
Gerichtsvoigt Lawrenz aufgenommen, erhielt freye 
Wohnung und Wärme, und verdient sich sein Brod, 
so viel er kann, in der Stadt und im Ärbeitshause, 
mit Holzspalten. 

19) Tzielippe Marie erhielt auf ihr Bitten eine Stelle 
im Armenhause ohne Armengeld. 

10) Lau Andreis, ein sehr elender kranker Bursche von 
den hiesigen Stadtleuten, erhielt, auf Ansuchen E« 
Hochcdlen Magistrats, eine Stelle zur Versorgung, 
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Verpflegung und Heilung im Krankenzimmer, und 
der Herr Gerichtsvoigt Lawrenz sorgte väterlich dafür, 
daß 4O Fl., die diesem Burschen zugehörten, von seinen 
Anverwandten zur Armenkasse ausgezahlt werden 
mußten. 

ii) Am Stl'ftungstage wurden alle Bewohner des 
Stifts mit warmer Speife, Vier, frischem Brod 
und einem Glase Kümmelbrandwein aus der Kasse 
gespeiset. 

22) Da der vom Kriminalgericht an das Arbeitshaus 
abgegebene Junge, Gotthard Bruhns, bey seiner 
Ungezogenheit, im Armenhause nicht scharf genug 
unter Aussicht gehalten werden konnte, und täglich 
Aergerniß erregte, so bat der Direktor den Herrn Ge-
richtsvoigt, diesen Ruhestöhrer unter strengere Auf-
ficht in die Stadtdienerey abzugeben, und der Wunsch 
des Direktors wurde auch sogleich gütigst erfüllet. 

23) Görckl'n, eine Dienstbotkn aus der Stadt, wurde 
im Stifte eines kranken Fußes wegen aufgenommen 
und erhielt 12 Armengeld, 

24) Ein Arbeitsmann Kuhn, der von einer Reife einen 
elenden Fuß bekommen, wurde auf Bitte des Herrir 
Czwalina zur Pflege aufgenommen, und bis zu seiner 
Genesung unterhalten. Er verspricht, die auf thit 
verwandte Kosten der Kur und des Unterhalts abzu-» 
arbeiten. 

2.5) Im abgewichenen Jahre sind 3 Pensionistey. c^ußer 
dem Hause imd 8 im Stifte verstorben. 
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§. 7- Г /. 

Arbeiten der Armen im Arbeitshause find : 

136 fb Flachs und Heedengarn gesponnen worden, auch 
haben die Armen im Arbeitshause 11 ib Flachs für die 
Frau Kantor Perle für baare Bezahlung gesponnen. 
Durch einen Juden wurden, im Namen eines Hauses 
aus der Stadt, 13 Flachs und 25 ife Heede ins Ar­
menhaus gebracht, um solches spinnen zu lassen, welchem 
Ansuchen genehmiget wurde. Hemde sind 33 Stück 
genahet worden. 473 Ellen flachsene und heedene Lein-
wand und 50 Ellen grobe Ziche wurde aus der Weberey 
geliefert. Federn zu reißen besorgten sich die Armen 
ton ihren Herrschaften. Alles zur Feurung nöthige 
Holz ward gesäget und gespalten. 

§. 8-

Aus dem Armenmagazin sind folgende Sachen 
verkauft worden: 

32 Hemde und 242 Ellen feine und grobe Lei-
newand. 

§. 9-

Aus dem Armenmagazin erhielten die Armen fols 
gende Stücke zu ihrer Hothdurft: 

1) 5 Ellen grobe Leinwand zu Kissenbezügen. 

2) Daniel EHensperger erhielt Stiefel-Vorschuh, West 
und Beinkleider vom geschenkten Laken. 
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Z) Für den aus dem Kriminalgericht ans Armenstift 
abgegebenen Jungen Gotthard Bruhns, wurden aus 
der Armenkasse ein Paar lederne Beinkleider ange-
schaft, auch bekam er ein Hemde. 

4) Der verstorbene Audim erhielt ein Sterbehemde. 

5) Der Armendiener Defmemoth bekam ein Hemde. 

5) Der verstorbene Schokolaît erhielt ein Hemde. 

7) Der Armendiener Breyer erhielt einen Rock, einen 
alten Mantel, einen Hut, Unterkleider und ein Paar 
Schuhe. 

8) Breyer Schmidtin und GöHin bekamen neue liebet# 
decken. 

9) Zu det GöHin und Evelin ihren Betten wutden zwey 
neue Laken gegeben. 

10) Ftau Laupmannin und sammtliche Kinder bekamen 
jeder ein Hemde geschenkt, ungleichen wurden sie mit 
neuen Schuhen versorgt. 

11) Am Stiftungstage erhielten die Armenkinder 6 
Paar Schuhe und 6 Hemde, ia Nachthüllen von 
Kattun wurden unter ia der besten Führung wegen 
bekannten alten Weiber vertheilet. 

12) Frau Laupmannin erhielt ein Hemde. 

iZ) Die Thütschließerin Rinckin erhielt ein Bettlaken. 

14) Einer alten Frau aus der Stade wurde ein Hemde 
geschenkt. 

15) Richauin erhielt ein Sterbehemde. 

16) Für ihre Tochter Maria wurde von gelbem Tuch 
Wams und Rock gegeben. 
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17) Für die Kinder und Knaben wurde gelbes Laken ge? 
färbt und sie erhielten davon Wämser und Bein-
kleider. 

18) Ein Stück preußische Leinwand wurde angeschaft. 

19) Vier Fiebeln und ein Evangelienbuch erhielten die 
Armenschulkinder. 

§. 10. 
!i. ' *4 * 

Für das Armenhaus ist in diesem Jahre 
angeschaft: 

100 Flachs. 
7 Stück preußische Leinwand zu Hemden. 
4 Liespfund Licht. 
71 Fuder Holz von Bauern. 
I Faden Holz von der Stadt gekauft. 
6 Faden lieferte E. Hochedler Magistrat aus der 

Stadtkasse. 

Noch wurde der Rest nachgeliefert, wie folget: 

Das fehlende Holz von der Stadt zu ersetzen, gab 
Herr Bürgermeister und Kirchenvater Neumann eine 
alte Scheune zur Sommerseurung und bis zum Ein, 
tritt des Winters versorgte Er das Armenhaus mit 
Stammholz und ließ solches aus seinerHaushaltung an-
fahren, auch wurde von ihm ein Faden Kaiserliches Holz 
besorgt. 

§. IL 

Verlust der Armenkasse. 

Durch abgestorbene, abgetretene und in Rest ver, 
hliebene Mitglieder unseres Instituts, die sich auf 30 
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Personen belaufen, leidet die Kasse 410 Fl, Dafür 
haben sich in diesem 1793. Jahre neue Mitglieder, tuiim 
lich Herr Aelrermann Gamper und Herr Leopuit als 
wohlthàtige Mitglieder mit 10 Fl. quartaliter und Herr 
Kaufmann Herzberg mit wöchentlich einzeichnen 
lassen. 

§. 12. 

Die Almosengenossen und jAmmtliche Armen f die in 
und außer dieser Versorgungsanstalc ihre Unterftü^s 

31mg und Deyhülfe finden f sind folgende: 

I )  Wilcke, ein kranklicher abgelebter Mann, erhalt 1  
Fl. 6 ge. 

 ) Vreyer, Armendiener, bekommt 1 Fl. 15 $C. 
3) Weiss, nebst Sobn, Armenhaus - Zimmermann, 
I Fl. . 

4) Buschensche 1 Fl. 15 $£> 
5) Evelsche 1 Fl. 9 IL. 
 ) Reinckensche 1 Fl. 
7) Kambuttsche 1 Fl. 
8) Tzakkalausky Necker 
9) Gehde 27 IL, 
10) Majestatin 12 IL, 
11) Goetzin 15 IL. 
12) Wiltersche 15 IL-
ig) Stübnerin ia IL, 
14) Kranzin 18 IL-
15) Jwansche ia IL. 
16) Rodominskyn 22i- IL. 
17) Meisslerin 24 IL. und 
18) Deren Sohn erhalt Schulunterricht» 1 

19) Schmidtin 15 IL. 
20) Tiedtsche 12 IL» 
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î i ) Laupmannîn, eine gestörte Kaufmannsfrau 2 Fl. 
22) Johann Namhal, ein Zögling 24 IL. 
23) Eysenbrennerin 1 Fl. 
24) EilsabethGnall, ein Krüppel 15 IL. 
25) Gorkin 12 IL-
26) Straussin 1 Fl. 
27) Kuhn I Fl. 12 IL-
28) Lau Andries 1 Fl. 12 IL. 

Im Armenhaufe leben ohne Pension und Gaben 
folgende, die durch Fleiß und Arbeit sich ihren 

Unterhalt verschaffen: 

29) Etzenspergerin, Speisewirthkn, Bett- und Kran-
kenfrau. 

30) Mit ihrer Tochter, die zur Schule gehalten wird. 
31) Johnsche Kinder, Schulmeisterin, 
32) Ringsche, Thürschließerin. 
33) Riemannsche. 
34) Schultzsche. 
35) Neumann, Handlanger und Schuhflicker. 
36) Ohsel. 
37) Koengesche. 
38) Tzislippe Marie. 
39) Ilse Jausimne. 

I Mu>$, 

Außer dem Armenhaufe leben und erhalten an 
wöchentlichen Gaben: 

1) Ein Paar adeliche Eheleute 2 Fl. 
2) Frau Kaufmann 1 Fl. 
3) Frau Schenkin 1 Fl. 
4) Jungfer Julen 1 Fl. 
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5) Frau ©afpern 13 gg. 
6) Frau Kampfercin i Fl. 
7) Jungfer Schröderin, Buchbinders Tochter, 18 96-
8) Franckin 18 IL-
9) Postillion Müllerin 22^ IL-
10) Jungfer Dübbenauin erhalt von der Stadt ihre 

Gabe und aus unserer Kasse 9 
11) Bindersche mit ihrer gebrechlichen Hand und Ge-

ficht 24 IL-
12) Lapinsky Lorenz 1 Fl. 9 IL-
13) Kannuthe Mahrtin und dessen Weib 1 Fl. 6 G. 
14) Bersene 1 Fl. 15 IL. 
15) Sleine Anne 12 IL-
16) Hennigsche 1 Fl. 
17) Jankauschke Sanne 18 IL-
18) Wiege 15 $£« 
19) Muhse Pehters 15 IL^ 
20) Laudiensche 27 
21) Hausmannsche 1 Fl. 
22) Schaubertin 12 IL-
23) Grünwaldsche 15 IL. 
24) Skaldensche g IL-
25) Sakrewsky 1 Fl. 
26) Bluhmin 22І IL. 
27) Grahby Mahrtin 24 IL. 
28) Serepinsky 18 IL. 
29) Kassakauske Andreis 15 IL-

Vey festgesetztem Gehalt aus der Armenkasse 
stehen: 

1) Der Herr Direktor und Pastor Grundt. 
2) Der Armenschreiber Krause. 
Z )  Der Kassirer Spannenberg. 
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4) Der Chirurgus Matthäus. 
5) Der Predigtvorleser Jansen. 

Nlietheleute von drey Zimmern im Armenstifte 
sind: 

Berthold und seine Frau, Zimmergeselle Neumar-
cker und seine Frau, Zimmergeselle Balcrag, dessen 
Frau und Tochter. 

2z i  Personen,  a ls  re isende Handwerksburschen,  
Juden, Kollektanten und Straßenbettler haben im bo# 
rigen Jahr 158 Fl. 15 zu ihrer BeyHülfe aus un se» 
rer Kasse erhalten. 

Lieben Freuz?de, lasset den Armen nidSf tlorh 
leiden und feyd nicht hart gegen den Dürftigen, 
sendet euch tüd)t von den Armen, fo wird euch 
Gott wieder gnädig ansehen. 


